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In fast jeder Schulklasse gibt es unaufmerk- 
same, impulsive und hyperaktive SchülerInnen. 
Doch was steckt eigentlich hinter der Diagnose 
ADHS und wie können LehrerInnen im Unter- 
richt damit umgehen?

Die Autorin liefert kompaktes Basiswissen für 
Lehrkräfte, die SchülerInnen mit ADHS unter- 
richten. Sie schildert anschaulich und praxisnah 
viele konkrete Maßnahmen für den Unterricht, 
die sowohl die SchülerInnen selbst stärken als 
auch das Lernklima in der Klassengemeinschaft 
verbessern. Ein Erste-Hilfe-Teil für Problem- 
verhalten in der Schulklasse rundet das Buch 
ab und macht es zu einer wertvollen Fundgrube 
für alle LehrerInnen.
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Einleitung

Wenn man über die Aufmerksamkeits-Defizit-Hyperaktivitäts-Störung, 
kurz ADHS, schreibt, muss man davon ausgehen, dass vieles bereits be-
kannt ist, denn bei einem Thema von dieser Aktualität und gesellschaft-
lichen Relevanz fängt niemand bei null an. Gleichwohl sind die Grund-
lagen zur Thematik in den ersten drei Kapiteln noch einmal dargestellt, da 
sonst für Lehrkräfte wesentliche und wissenswerte Informationen fehlen 
würden.

Die letzten beiden Kapitel sind ausschließlich praxisorientiert und an-
wendungsbezogen. Es wird ein ausführlicher Überblick über die mög-
lichen Maßnahmen mit einer Vielzahl von praktischen Tipps gegeben. 
Zusätzlich wird man darin unterstützt, die für sich und den betreffenden 
Schüler geeigneten Maßnahmen herauszufiltern und zusammenzustellen, 
um damit nach Belieben „switchen“ und kombinieren zu können. Und 
hier im Überblick, was die einzelnen Kapitel beinhalten:

Im ersten Kapitel wird eine Schneise durch den Begriffsdschungel ge-
schlagen, damit ein komplexes Thema wie das Störungsbild ADHS besser 
durchschaubar ist. Es wird beschrieben, wodurch sich die Kinder mit 
ADHS, insbesondere im Schulalltag, auszeichnen und wie sie sich in den 
einzelnen Lebensabschnitten präsentieren. Hier werden auch die Kriterien 
anschaulich dargestellt, die Lehrkräften helfen können, einen von ADHS 
betroffenen Schüler zu identifizieren und aufgezeigt, wie es zur Stellung 
der Diagnose durch die Kliniker kommt.

Im zweiten Kapitel werden die für die Entstehung einer ADHS ver-
muteten Ursachen und Prozesse in einem Erklärungsmodell transparent 
gemacht. Aus dem Modell wird erkennbar, warum sich die Kinder mit 
ADHS so verhalten, wie sie es tun.

Im dritten Kapitel wird gezeigt, welchem Behandlungsplan der Umgang 
mit der ADHS-Problematik folgen sollte. Es wird veranschaulicht, welche 
Möglichkeiten bei den Kindern, ihren Familien und im Umfeld bestehen, 
um die Symptomatik in den Griff zu kriegen und im Alltag besser damit 
zurechtzukommen.

Im vierten Kapitel werden Strategien und Techniken aufgeführt, die im 
Umgang mit von ADHS betroffenen Schülern angewandt werden kön-
nen. Ihre Durchführung wird genau beschrieben. Das Kapitel bietet einen 
grundlegenden Überblick über das gesamte Repertoire an Maßnahmen 
im Schulalltag und über den damit einhergehenden Handlungsspielraum, 
unabhängig von den individuellen Problemen des einzelnen Schülers. Die 
Interventionen gehen von den elementaren über die spezifischen Voraus-
setzungen weiter ins Detail. Sie sind durch eine bestimmte Kennung be-
zeichnet, um sie anschließend besser nachschlagen zu können:
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	� Unter „G“ finden sich die „Grundlegenden Maßnahmen“ zur Erleichterung 
des Unterrichtsalltags. Es wird beschrieben, wie man sich selbst im Um-
gang mit den schwierigen Schülern „wappnet“ und die Beziehung zum 
Schüler wird beleuchtet. Grundlegende Voraussetzungen, beispielsweise 
im Hinblick auf Klassenraumgestaltung, bewährte Unterrichtsstrategien, 
Hausaufgabensituation, Bewegungsangebote und Kommunikation mit der 
Klasse, sind hier Thema, aber auch die Gestaltung des Kontakts zu den El-
tern und zu den Fachleuten.
	� Weiterführende Spezifische nonverbale und verbale Interventionen wer-

den unter „S“ dargestellt. Es handelt sich um spezielle Techniken, die bei 
der Arbeit mit von ADHS betroffenen Schülern verstärkt zum Einsatz kom-
men sollten. Entsprechende Checklisten helfen jeweils bei der Umsetzung 
der Maßnahmen.

Im fünften Kapitel wird eine Art Erste Hilfe bei problematischem Verhal-
ten dargestellt. Hier kann man auf einen Blick die passenden Vorgehens-
weisen und Strategien zu ganz speziellen Fragestellungen und Problem-
schwerpunkten des eigenen Schülers finden.

Ein typisches Fallbeispiel eines Schülers mit ADHS können Sie zusätz-
lich zum Buch unter www.reinhardt-verlag.de finden. Anhand eines fik-
tiven, aber realistischen Falls wird dort sehr anschaulich gezeigt, wie man 
im ganz normalen Stress des Schulalltags Schritt für Schritt vorgehen kann, 
um den Verhaltensweisen eines Schülers mit ADHS im Unterricht effektiv 
zu begegnen.

In den Literaturhinweisen wird die diesem Buch zugrunde gelegte Lite-
ratur aufgeführt. Hier ist zusätzlich die Literatur zum Thema ADHS ent-
sprechend markiert, die speziell für die Pädagoginnen, aber auch für die 
Eltern sowie die Schüler selbst empfehlenswert ist. Entsprechende Links 
sind dort ebenfalls zu finden. Spezielle Begriffe können im Sachregister 
nachgeschlagen werden.

Es ist selbstverständlich, dass Lehrerinnen und Lehrer gleichermaßen 
angesprochen sind und dass Schülerinnen mit ADHS und Schüler mit 
ADHS in gleicher Weise berücksichtigt werden. Um den Lesefluss nicht zu 
stören, werde ich im fortlaufenden Text von Kindern mit ADHS oder von 
Schülern mit ADHS sprechen, wobei sowohl Jungen als auch Mädchen 
gleichermaßen gemeint sind. Entsprechend möchte ich die Lehrer herzlich 
bitten, sich angesprochen zu fühlen, wenn außer von Lehrkräften auch von 
Lehrerinnen und Pädagoginnen gesprochen wird. Zudem wird auf Seiten 
der Fachleute von Untersuchern und Diagnostikern gesprochen, wobei 
Untersucherinnen und Diagnostikerinnen immer mit gemeint sind.




